
Die "verbotene" Carmen /Fruchtbare Begegnung mit einem noch 
unbekannten italienischen Regisseur 

Signor Sootese, Mitte de r dr.ei/31iger Jaihre, 
schlank , körpe·rli!ih und geishg bebend, ist e iner 
der w emigen italien.isohen Regis-seure, d.ie n·ach 
De ut5chland fanden. Hier we·iß man noch ruichts 
von ihm, doch wird es bald der Fall 5ein, dann 
nämlich, wenn s e in FHm .,Carmen proibita" (Di e 
verbotene Carmen) angela·ufen sein wird. Was 
5oeben Sign<Jr Cottafav i mit ei ner modern2n 
Ge5taltung des alten Traviatas toffes unter dem 
Titel .,Di•e Ge.!iebte" (mit de r guten Barbarra 
Laage) zur Hälfte erreichte, das gelang G. M. 
Scot•ese in vi~el ohöhoey;em Maße. DeGJhal•b wälbJte 
der Neue Fhlmverleih seinen Film und braehle 
i:bn (mit 5ein'e1Il Schöpfer) nach Deutschland. 

Und gleich gab es ein kJeines Zerwürfnris. 
Denon man hatte , der be55eren Verkäuflichkeit 
wegen, aus der .,verbotenen C<trmen" "Die Liebe 
V>Om Zige uner stammt" gemacht. So gJng'5 de m 
Fj lm wälhrend der Buchungszeit g.ut, ao!s er aber 

anlief, st-ellte sich heHl/116, daß der neue Titel 
n.dcht stimmte, und das vers timmte das Publi­
kum. Es war mit ganz anderen Erw<l!rtungen 
g·ekommen, atls ilim n'l.lln ge'boten wur>d·e. Was 
es e rloote , war ein fast dok'\lllllent·arisch stren­
ges Drama, das gänzhlch ·in Ull!6ere he ubige Zeit 
versetzt worden war. Südsparuien war zwa'f 
waehgerufen worden, P,och weniger in e inem 
romanli.ISchen Sinne als in dem einer h.aß•liebe­
geladenen Modernität. Die Schmuggler waren 
von heu.te und der über di·e Zigeunerin Carmen 
in die Arme eine r Gangsterba'!11de ilallencLe SchiJ.fs­
odifiztru war ein Rächer VCJIIl Olas-eshärt-e. Carmen, 
von Männern umgeben, d•ie sie begehren, sagt 
Jose, daß sie ihn nicht lieben k,arrn. Sie muß 
für i:bn Ia proibHa, die Ve~botene 5edn, Jose häit 
di-e an·deren Männer f.ür das HLn·d-ernis un.d 
in wahnsinniger Eifersucht tötet er ednen nach 
dem anderen. Als s•ie endlich a.Uein, befreit von 
den anderen, dasteht, gesteht sie trotzdem, doaß 
sie ihn nioht hlebt, und da schießt er auf sie. 
Sterbend eagt llde ihm, daß e•r nun auch sich 
selbst n.dcht mehr entrJnnen werde. Und balld 
stri.rbt er unter einer Maschinengarbe der Polizei. 

Hrer soll nu•r über den jungen G. M. Scote5-e 
gesproohen werden. Aber man kann es n.dcht, 
wenn der Leser die Gellchieh.te nicht kennt, die 
er gesta.ltete. Scotese, gefr.agt, wo er die herr-
1ichen BHdschrut te herha be, sayt bescheiden 
nUif: ,,Das maaht man heute so." W dr kenn-en 
Ri~me, die billdmäßhg wie Kral\lt und Rüben z.u­
sammen>gestoppelt sind - hier ist ein Muster­
beis·piel von hli.meißendru C111t1eoo~bedt. Er hat 
&e sdcherloioh selb5t besorgt. W :ie da ein Hoah­
zeitsz-ug von einer Ve•rti-k,ale unterbrochen wird, 
da>S ist unve~geßl'idh, und wie über eJTIJen Ermor­
deten eine ZiJegenheroe dahln zieiht, das ha1 dde 
Sohö.nheit eines lyrischen Gediohts. Wie Scotese 
sioh der bllendenden Weiße der Zi.geunervor-

stadt von Sevd.Ua bedient, ist meillterhaft. Hier 
erneicht der Film dokumentarisahe Stä•rke. Es 
ist wie ein Tnic.k: Jrrdem Scotese mit ballades­
ken Elementen da5 breitere Publikum fängt, be­
zielht er es ein in den todernsten Un.terogrUTI>d 
dieser WeH der Unerbittl>iclill<.eit und einer Ar­
mut, d.ie es nicht mehr illt und deren Geseböpfe 
schon als Ki.nder beginnen z.u tanzen, soba.ld 
die Saiten einer Gitanre an.ger.i5sen weooen. So 
ist der Film ein fast ehoreograph!i.5ch z.u nen­
nendes, .aus ,.wab'l'en" Elementen zusammenge­
setztes und doch vorwärtspeitschendes Werk 
geworden. Scotese kann gla&hart sein Wlie 
Malaparte ·in s einem .,Venbotenen Chri·stus" 
(a.uoh h:ier das Wort .,verboten"!), a ber er hat 
mehr Mell!6chl:iohkeit und vor .aillem eine Logik, 
de r man die Unentri.n.nharkeit aller di eser 
Men.schenschioksale glaUJb.t. Iüisoheevorstellun­
gen von Sevilla und von To•reroQs li ebt er nicht. 
Er w eiß, daß der Torero Angst hat bis ins Mark 
seines Wesens und ste!Jt ihn so dar. 

Der junge Regisseur lebt in Rom. Er kommt 
von den dekorativen Künsten her. Daher d·ie 
starke urud schöne Kornposoition seiner Bilder. 
Er arbeitet mit SchallliSplielern w.ie Fa.usto Tozz,i 
a.Js Jose (weidher, doch überzeugend wie Kirk 
Dougl.as) und AID.·a E&merald·a aJs Oarmen, die 
Tänzerin und Schauspielenin ist U'll!d deren 
Spiel immed' i.m Begriff ist, dn Tanz überzugehen 
oder vom Tamz zu kommen. Als Ganzes gese­
h en möohte man den Film ne·ben .,Viva Zapal!a" 
stellen. 

Es sollte hier n.UJr über den Menschen 
Scotese gesprochen werden: es ging lliicbt ·an­
ders, man mußte llm an 5cinern Werk darz;u­
stellen versuchen, das in jedem Bi1de Wr :i'hn 
spnioht. Signor Scotese fühlt I>Jch star.k vom 
neuen Deutsahland angesprochen. Seine Augen 
haben sioh geöffnet für typische Bilder, die un­
sere Augen alle Tage sehen: eine histoll'jsebe 
Ruine , dabin'ter ein hypeTI!llode·mes Haus, davor 
r·~ende Autos, und MeMeben, die zur A~beH 
e1len. Das Ruhr.geb1et mdt seinen Ka.minen u!l'd 
Hochöfen. Ist wieder ein Ausländer daZIU beru­
fen, u.n.s UJ!l!6ere eigenen Piobleme zu zeigen? 
Ddeser ist b&eits :im B~!ff, es zu tun. 


